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fielen auf No. 5655 7169 85,053 und 
fielen auf No. 1439 


ch. 

fel, 31. Octbr. Die hier verſammelte 
Conferenz zur Beſprechung der Verhältniſſe der 
Juden in Rumänien hat ein Executiv⸗Comité ers 
nannt, welches ſeinen Sitz in Wien haben ſoll. 
Daſſelbe iſt beauftragt, alle Mittel anzuwenden, um 
die moraliſche und materielle Lage der rumäniſchen 
Juden, namentlich durch Errichtung von Schulen, 
| Newyork, 30. Oct. Die Proclamation des 
Präſidenten Grant, in welcher verſchiedene Differen 
zialzölle eingeführt werden, iſt nunmehr doch unter 
heutigem Datum veröffentlicht worden. 


Der Schluß de 

Berlin, 31. Det. 
Der ſelige Stahl hatte Recht: „Das Herren⸗ 
6 haus kann gebrochen, aber nicht gebeugt werden.“ 
Die Junker haben heute Farbe bekannt und wir zür⸗ 
nen ihnen darum nicht. 
nicht zu vermitteln und zu verſöhnen; der Kampf 
muß ausgekämpft werden und es ſoll ſich letzt zeigen, 
ob die Regierung ihren Worten die nothwendigen 
Handlungen nachfolgen laſſen wird. 

Der heutige Schlußact im Herrenhauſe — ent⸗ 
ſcheidend hoffentlich für die nächſte Entwickelung un⸗ 
ſerer inneren Verhältniſſe — ging unter verhältniß⸗ 
mäßig geringer Theilnahme des Publikums vor ſich. 
Nur die Tribüne der Mitglieder des Abgeordneten⸗ 
hauſes war zahlreich beſetzt. 
ſaale war die Schaar der Anhänger Kleiſt⸗Retzows 
und des Grafen zur Lippe vollzählig erſchienen, — 
um 10 Köpfe ſtärker als bei den Abſtimmungen 
der letzten Tage. 
über dem Haufe; man eilte über die letzten Para- 
graphen der Kreisordnung hinweg zur Schlußſcene 
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Solche Gegenſätze find 


68.656 72,011 81,892 
88,262 88,347 88,61; 
93,980 und 94,162. 


2 — PBRSREER: SAFRIRSEEERESERL EEE LEEREN 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

London, 31. Oct. Die Deputation der Han- 
delskammer zu Mancheſter hat über eine Unterredung 
mit Earl Granville Bericht erſtattet, wonach der Ab⸗ 
ſchluß des Handels vertrages mit Frankreich etzt 
N a Ueber die Beſtimmungen des 
neuen Vertrages theilt der Bericht mit, daß der im 
Vertrage von 1860 feſtgeſetzte Tarif in Kraft bleibt, 
Zuſchlag einer Compenſationsſteuer, 
Producenten auferlegten 


Unten im Sitzungs⸗ 


zweifellos erſcheint. 


welche der den franz öſiſchen 


e in franzöſiſchen Häfen tritt die 
19. April 1866 wieder in Gel⸗ 
hält außerdem volle Freiheit, die 
uf Wien nach ſeinem Belieben feſtzu⸗ 
ch iſt die Befugniß eingeräumt, die 
| f Einfuhrartikel jeglichen Induſtriezweiges 
feder Zeit erhöhen zu dürfen, muß aber hiervon 
er Anzeige machen. Vorausſetzung 


— ſein großer Kopf 
der großen altväteriſchen 
benutzte den § 193 (nebenſächlichen Inhalts), um mit 
Citaten aus Schiller ſeine Freunde zum Ka 
gen die revolutionären Beſtrebungen dieſer heibni- 
ſchen Zeit anzufeuern. Der Präſident ließ dem wun⸗ 
derlichen Pathos des alten Herrn, der über alles 
Andere ſprach, nur nicht über den § 193 der Kreis⸗ 
ordnung, freien Lauf. Faſt Niemand hörte auf ihn, 
ſeine Citate aus Schiller gingen in der Unruhe des 
Hauſes verloren. Allgemeine Stille trat ein, als 
nach Beendigung der Berathung der Miniſter des 
Innern noch einmal das Wort erbat. Alles drängte 
ſich dem Miniſtertiſche zu. Graf Eulenburg 
heute feſt und beſtimmt 
ſeiner Erklärung, die vor 


alsbinde heraus — 
Vereinbarung vom be 


Eingangs zölle a 


Zuſtimmung der anderen Vertragsmächte. 
1 Vertrages iſt bis zum 31. 
ch hier eingegangenen Nach⸗ 
1 aus n iſt der zwiſchen Braſilien und 
der argentinſſchen Conföreration obwaltende Zwiſt 
geutlich beigelegt und ha der braſtlianiſche Miniſter 
des Auswärtigen dem argentiniſchen un erm 2. d. M. 
die Mittheilung zugehen la 
rung, er habe durch 
der broſilianiſchen 
ſich für befriedigt h 
e, die Allianz mit 
ft in Werford (Irland) ein Cholera⸗ 
fall mit tödtlichem Ausgang vorgekommen. 
Paris, 31. Oct. Das „Journal officiel“ ver⸗ 


Proteſt ſämmtlicher bei dem Banket 
enen Offiziere gegen die 


Den weſentlichſten 
her im Miniſterrath feſtge⸗ 
ſtellt war und die Billigung des Königs erhalten, 
verlas er. Sie kennen dieſelbe bereits. Sie wurde 
lautlos angehört, nur am Schluß, der für den Fall 
der Ablehnung der Kreisordnung alle zuläſſigen con⸗ 
ſtitutionellen Maßregeln zur Durchführung des Ge 
ſetzes ankündigte, erſcholl auf der linlen Seite Bei⸗ 
fall. Unmittelbar darauf ſprach Kleiſt⸗Retzow ber 
ſtimmter, rückſichtsloſer als der Miniſter. „Weit 
hinaus — rief der fauatiſche und beredte Vorkämpfer 
der Junker — haben wir die Hand zur Verſöhnung 
hinausgeſtreckt. (Oho l links.) Ja wohl, m. H., weithin⸗ 
aus und dafür ſollte man uns dankbar ſein. Statt 
deſſen erklärt man unſere Beſchlüſſe für unannehmbar. 
So ſind wir denn gezwungen, unſere Selbſtſtändigkeit 
zu wahren und die Grundſäulen des Staates, welche 
bei dieſem Gelee in Frage ſtehen, ſoweit als wir 
vermögen, aufrecht zu erhalten. Die Sache ſteht uns 
höher, als die Miniſter. Die Folgen, welche eintreten, 
können wir nicht verhindern, die Verantwortung fällt 


en, daß durch des letzteren 
eine früheren Noten eine 
gierung nicht beab» 


iniſchen Republik 


in La Fere betheiligt gewei 
dem betreffenden Vorgange ſeitens der „Independance 
egebene Darſtellung. Es werden die bezüg⸗ 
ittheilungen dieſes Blattes über vorge⸗ 
kommene antirepublikaniſche Demonftrationen auf 
das Formellſte und Bündigſte als perfide Inſinua ; 
u und verläumberifche Erfindungen bezeichnet. 
— Thiers wird heute Graf Arnim empfangen. — 
erüchte von dem bevorſtehenden Rücktritt des 
5 Der Berliuer Viehhof. 

Berlin, im October. 
Es wird der Reichshauptſtadt ſchwer, ſich aus 
einer großen Kleinſtadt zu einem 
tte des weiten Vaterlandes, 
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den Schlächtern nicht betrieben. Dieſe theilen ſich 
in Rindvieh, Schweine und Kleindiehſchlächter und 
von ihnen entnehmen die Fleiſchläden die Stücke nach 
Auswahl und Bedürfniß. Dieſe Schlächter aber 
arbeiten hier ſehr theuer. Bis vor Kurzem, ja bis 
jetzt noch verrichten ſie ihr Handwerk in gewöhnlichen 
Wohnhäuſern, in denen fie wegen des Raums, der 
mannigfachen Ungelegenheiten, der Ratten und Mäuſe, 
wel das Haus bringt, enorme 
Miethe zahlen müſſen. Das hat ſich im Großen 
und Ganzen hier nicht weſentlich geändert ſeit Ur⸗ 
vaters Zeiten her. 

Wie immer einzelne Menſchen die Welt gele⸗ 
gentlich einmal auf ihre Schultern nehmen und die⸗ 
jelbe ein Stück weiter rücken, fo hat hier Strous⸗ 
bergs ephemere Thätigleit für die Stadt Aehnliches 
geleiſtet. Unter vielen zweckmäßigen und gemein⸗ 
nüsigen Einrichtungen ſteht die Errichtung eines 
Viehhoſes obenan. Es wird Ihnen in der 
ſicher ähnlich gehen, wie mir, als ich zuerſt von die⸗ 
ſem Viehhof hörte, ich verband damit die Vorſtellung 
eines weiten, von Schranken umgebenen Hofraumes, 
auf den das Vieh zum Verkauf feilgeftellt wird. Erſt 
kürzlich hatte ich Gelegenheit, dieſes Bild meiner 
Vorſtellung in Bezug auf feine Richtigkeit an der 
Wirklichkeit zu meſſen und Sie geftatten mir wohl, 
Jonen von dem Viehhof Berling, der jetzt an eine 
Actiengeſellſchaft übergegangen iſt und von dieſer 
bedeutend vergrößert wird. Einiges zu erzählen. 

Mau fährt lange über den Haak ſchen Markt, 
Roſenthalerſtraße entlang, dem Orte vor⸗ 
dem noch vor wenigen Jahren das Roſen⸗ 
thaler Thor ſtand, der jetzt aber eigentlich mitten in n 
der Stadt liegt, denn endloſe Häuſerreihen, daran Tiſche dienen dazu, das Fleiſch für den — u 
chts und links folgen auf ihn. Die Ro» pült 
ße verlängert ſich in die Brunnenſtraße, 
auch immer noch ge⸗ 
Die Straße ſchmückt eine Baum. 
eng du | den Häuſern finden ſich noch Vorgärtchen, 
Fleiſchverkauf von Bierbrauereien mit großen Ausſchankgärten unker⸗ 


würdigen Mittel⸗ 
zu einer wirklichen 
orzuarbeiten. Aus den zu kurzen, ge⸗ 
iſſenen Kinderkleidern der lüngſten 
ecken ſich, wie bei heranwachſenden 
die langen, ſchnell zu einem Rieſenkörper 
n Glieder unſchön heraus. Es fehlt 
hr als Alles, um einzuholen, was 

Sprechen wir nicht von 
Schulen, laſſen wir heute 
tenpolizei als viel discutirte 
wir eine andere Seite 
eraus. Berlin muß 
Heinen und knap⸗ 
ſchen Einrichtung 
abenden Haushaltungen enorme 
en und nothwendigſten 
a ö Fleiſch. Aber auch bei 
Beſchaffung fteden wir noch viel tiefer in den 
uderkleidern, als der Fremde, der 
{ traßen durchwandelt, ſeine Diners 
Hiller, Borchardt oder Müller nimmt, glauben 
wird. Wir produciren theurer und ſchlechter als wir 


welche ihr Gewerbe in 


uns hier nicht mehr 
keinen Aufſchub duldet. 
Wohnungen, nicht von 
Straßenpflajter und Sitten 
Themen bei Seite und greifen 
unſeres Entwickelungslebens h 
eſſen, braucht trotz feiner notoriſch! 
pen Mahlzeiten, trotz der ölonomi 
aller, ſelbſt der wohlh 
Quantitäten der einfachſt 
ungsmittel: Brod und 


ch trägt daran eine Hauptſchuld die un⸗ 
r, welche auf der Stadt laſtet und 
d Schlächtergewerbe in ihren Ring 
bannt. Brod und Fleiſch kann überall, kann ſogar 
er, vor allen Dingen weit billiger 
ande producirt werden, als in der 
heute, da dieſe Schranke noch 
illigeren Landbäcker und Schlächter Reviere re 
Beſonders würde, ſenthalerſtra 
es wird etwas ländlicher, wenn 


glückliche Steue 


bequemer und be 
auf dem platten 
Großſtadt. Schon 
beſteht, machen die b 
den hieſigen ſtarke Concurrenz. 
ewerbe ſofort in die Umgegend aus⸗ . 
die Schlachtſteuer fiele. Die Theilung ſchloſſene 
lich ſtreng durchge⸗ 


B bas letztere G 


in ihm hier ziem 
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Feinde ſind ſie uns willkommen, denn da fühlen wir 
uns eins mit der Regierung, ſo lange dieſe ſtark und 
entſchloſſen bleibt. Und gewiſſe Dinge giebt es, in 
welche Kaiſer Wilhelm Niemanden hineinzuſtören 
geſtattet; hat er hlerzu den Entſchluß gefaßt, jo hält 
er feſt und das wollen wir auch hier diesmal hoffen. 

Wird der König die Reform des Herrenhauſes 
durch das Herrenhaus ſelbſt genehmigen und die 
Beſchlüſſe des Staats miniſteriums betreffs eines aus⸗ 
reichenden Pairs ſchubs und ſofortiger Schließung der 
Seſſion ſanctioniren? Dieſe Frage geht heute von 
Mund zu Mund und die pro wie contra halten 
einander beinahe die Waage. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß unter den liberalen Mitgliedern des Ab⸗ 
geordnetenhauſes Fühlung mit dem Miniſterium 
geſucht wird, weil gerade im gegenwärtigen Augen⸗ 
dlicke eine gegenſeitige Unterſtützung der Reformſache 
noththut. Daher kommt es, daß man letzt beſſer 
über die Intentionen der Regierung unterrichtet iſt 
und mit Zuverſicht ee rechnet, daß es ſich 
bei den jüngſten offiziöſen Auslaſſungen nicht 
um leere Drohungen handelt. Im Staatsminiſte⸗ 
rium ſoll an die Ausarbeitung jener Reformgeſetze 
gegangen werden, welche die feudalen Standes herren 
in ihren Vorrechten depoſſediren würden. Ueber die 
Details dieſer Geſetzvorlagen verlautet wenig Poſi⸗ 
tives. Das Recht der Krone, Pairs zu berufen, 
welche die Intereſſen der Regierung vertreten, wird 
heute zur Pflicht, deun dieſes Recht hat nur den 
einen vernünftigen Sinn, daß es das Herrenhaus 
mit den dringend ſten Forderungen der Zeit, mit der 
geſammten von Regierung und Volksvertretung ge⸗ 
forderten Politik in Uebereinſtimmung bringen ſoll. 
Aber das genügt nicht. Wir bedürfen, wenn uicht 
einer Aufhebung, ſo einer fundamentalen Reform 
dieſer Körperſchaft. Die Grafenverbände find als 
Factoren der Geſetzgebung heute in Preußen vögig 
ſiunlos und müſſen beſeitigt oder zu anderen Wahl⸗ 
corporationen geſchlagen werden. Der heute begonnene 
Act iſt der Anfang vom Ende des Herrenhauſes, 
der eigentliche Geburtsact des neuen, modernen Preu⸗ 
ßens. So wenigſtens wollen wir hoffen. 

O eſterreich hat mit den Souverainetätsge⸗ 
lüſten der Croaten neue Noth. Alles will ausein⸗ 
derfallen in dem gelockerten Geſammtſtaate. Dort 
verlangt man eine vollſtändige Autonomie und poli⸗ 
liſch⸗ finanzielle Abtrennung Croatiens, wie Ungarn 
von Oeſterreich. Zunächſt verlangen die Croaten 
eine vollſtäudige Umwandlung des finanziellen Ver⸗ 
hältniſſes. Sonſt erhielt Croatien eine Pauſchal⸗ 
ſumme aus der ungariſchen Reichskaſſe für ſeine 
innere Verwaltung, etzt aber wollen fie die Erhe⸗ 
bung der Abgaben in eigene Regie nehmen und nur 
ein feſtgeſtelltes Pauſchal an Ungarn zahlen. Dann 
verlangen ſie eine weit größere Vertretung im unga⸗ 
riſchen Reichstage. Während ſie bis dahin nur 29 
Abgeordnete entſandten, wollen ſie 60 dahin ſchicken, 
um einen größeren bei den Parteiverhältniſſen im 
ungariſchen Reichstage einen Ausſchlag gebenden 
Einfluß zu gewinnen. Endlich fordern fie ein ver⸗ 
Bedeulung, faſt wie ein Wunder, dem wir mit ſtau⸗ antwortliches croatiſches Minifterium. Wenn die 
nender Befriedigung zuſchauen, wie dieſe beiden fin«| Herren nicht viel ablaſſen, werden die Verhandlun⸗ 
ſtern Mächte ſich ſelbſt vernichten, wie fie in thörich- | gen wohl erfolglos bleiben. . 
ter ſelbſtmörderiſcher Verblendung ſich um diejenige Thiers windet ſich wie ein Wurm, um Frank⸗ 
Macht bringen, die ihnen ſo willig entgegengetragen, reich ſowohl die gute Freundſchaft des Vaticans als 
ihnen noch während des Kampfes in jedem Augen⸗ auch des Königreichs Italien zu erhalten. Während 
blick von unfern Staats männern reſervirt wurde.] das Jeſuitenſournal in Rom berichtet, die franzöſiſche 
Aber mit blinder Wuth ſtürmten ſie in ihr eigenes] Regierung habe den Beſchluß gefaßt, ſich jeder Ein⸗ 
Verderben, der Clerus hat bereits dem Reiche den] miſchung in die Frage der Aufhebung der religiöſen 
offenen Krieg erklärt, die Junker haben geſtern ihr] Körperſchaften zu enthalten, wird dies in einem der 
eigenes Todesurtheil unterſchrieben, wenn nicht Alles | Wiener „Preſſe“ aus Rom zugegangenen Telegramm 
täuſcht. Als Freunde des Reichs und der Regierung] direct in Abrede geſtellt. Darnach wird dort ver⸗ 


wären beide Mächte uns fürchterlich geweſen, als] ſichert, das Eintreffen des franzöſiſchen Geſandten 
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die Miniſter. Wir ſagen: Nein!“ Das laute, kräftige 
Bravo, welches dieſer Rede folgte, konnte als Vor⸗ 
abſtimmung gelten. Die Kreisordnung war abgelehnt 
und damit der Bruch der Majorität des Herren⸗ 
hauſes mit der Regierung und der gewählten Ver⸗ 
tretung des Landes vollzogen. Alle weitere Verhand⸗ 
lung iſt überflüſſig. Der Landtag wird morgen ge⸗ 
ſchloſſen. Bis zur Eröffnung der neuen Seſſion 
(12. Nov.) fol das Miniſterium, deſſen Demiſſions⸗ 
geſuch vom Kaiſer nicht angenommen iſt, die zur 
Umgeftaltung des Herrenhauſes erforderlichen Maß⸗ 
regeln ergreifen. 

Iſt's nicht eine eigenthümliche Fügung, daß 
derſelbe Miniſter, der in der Conflictsperiode ſeine 
Hauptſtütze in dem Herrenhauſe ſuchte und deſſen 
Macht ſoweit er konnte geſtärkt hat, fetzt berufen iſt, 
den Kampf auf Leben und Tod mit ihm zu führen 
— im Jntereſſe der freiheitlichen Entwickelung des 
Landes? 


Danzig, den 1. November. 

Die Vorgänge der letzten Tage find von faſt 
providentieller Bedeutung. Man muß an einen 
guten Stern glauben, welcher der Entwickelung des 
deutſchen Reichs leuchtet und die Siune feiner Feinde 
verwirrt, wenn man auf die Geſchichte der letzten 
Jahre zurückblickt. Mit feiner wachſenden Kraft 
wurden Deutſchland wachſende Aufgaben geſtellt. 
Zuerſt konnte es dieſelbe an dem kleinen Dänemark 
meſſen, dann forderte Oeſterreich zu der jahrhunderte⸗ 
lang verzögerten Auseinanderſetzung zwiſchen den 
beiden Vormächten uns heraus und gerade in dem 
Momente, als Deutſchland, welches ſich 1866 feiner 
Kraft bewußt geworden war, dieſe zuſammengefaßt 
und organiſirt hatte, führte die freche Herausforde 
rung Franireichs den letzten Werdeget herbei, indem 
ſie das Reich zum Siege und zur Einheit, zu dieſem 
weſentlicheren und wichtigeren Siege über eine Ver 
gangenheit der Zerrüttung, des Neides und der Feind⸗ 
ſeligkeit e BE 3 2 

Nach Außen hin ſtand das Vaterland groß, 
mächtig, unangreifbar da, aber im Innern galt es 
noch zwei Feinde zu überwinden, die jeder geſunden 
Fortbildung und Kräftigung des Gewonnenen um fo 
gefährlicher werden mußten, als fie über mächtige 
Einflüſſe an entſcheidender Stelle geboten. Die 
römiſche Prieſterherrſchaft erſtickte mit ihrem ver ⸗ 
giftenden Athem jede fröhliche geſunde Entwickelung 
der guten Keime, die ungebrochene Macht der preu⸗ 
ßiſchen Junker drohte zu hemmen, zu ſchädigen, zu 
vernichten, was Gutes und Gedeihliches zu entſtehen 
im Begriff war. Und beide beſaßen die Macht da⸗ 
u, beider Stimmen wurden gehört und fielen ins 

ewicht am Throne wie in ſeiner Umgebung. Etwas 
Vorſicht, etwas Zurückhaltung, nur wenig Welt⸗ 
klugheit hätte beide zu gefährlichen, furchtbaren 
Feinden des neuen Reiches machen müflen, zu deren 
Bekämpfung der geſammte Liberalismus zu ſchwach 
geweſen wäre. 

Da erſcheint es denn von wirklich providentieller 


So ſehen wir zur Linken tiefe Gaſſen ſich von 
unſerem Wege abzweigen, die nur aus ſolchen unter 
gemeinſamem Dache befindlichen Schlachtſtätten an⸗ 
F. find. Ihre Zahl geht in die hunderte. Aehn⸗ 
iche Bauten werden ſo eben gegenüber zur rechten 


brechen die zu einem leichten Höhenzuge hinanſtei⸗ 
genden Straßenreihen. Jetzt kündet eine unverhält⸗ 
nißmäßig große Anzahl kleiner einfacher Hotels, 
Gaſthäuſer mit Einfahrten und Stallungen an, daß 
hier ſtarker Fremdenverkehr zuſammenfließt und da⸗ 
mit die Nähe des Etabliſſements, welches wir auf⸗ 


— 
— 


chen. 

Man biegt links von der Brunnenſtraße ab zu- 
nächſt auf freies wüſtes Feld. Da ſehen wir in ge · 
ringer Entfernung einen Complex von langen nicht 
ſehr hohen Gebäuden, eine ganze in ſich geſchloſſene 
Stadt, welche als Mittelpunkt ein mehrſtöckiges ſtatt⸗ 
lichen Gebäude umſchließt, man weiß von Weitem nicht, 
ob man es für ein Schlößchen, für ein Rathhaus, oder 
für das Empfangsgebäude eines Bahnhofes halten 
fol. Ein proviſoriſcher Zaun bezeichnet die Grenze 
dieſer neuen einförmigen Stadt. Wir treten ein und 
befinden uns auf einer breiten Haupiftraße, an welche 
zu beiden Seiten gleichförmige Hallen mit ihren 
Giebelfronten ſtoßen, ſo daß alſo ihre Langfronten 
ſich rechts und links von unſerm Wege entfernen 
und lange Nebenſtraßen bilden. Die eine Seite iſt 
bereits fertig und wie es ſcheint bewohnt an der 
andern wird noch gebaut und gearbeitet. Man könnte 
dieſe langen, parallel neben einander ſtehenden, gleich⸗ 
artigen Gebäude für eine Arbeiterſtabt halten, für 
Phalanſtere, die einer philantropiſchen Idee ihr Ent⸗ 
ſtehen danten. Wir ſehen, näher gehend, Thür an 
Thür ebenmäßig laufend, numerirt, monoton. Doch 
nicht Wohnungen, Schlachthäuſer erkennen wir in 
den langen Gebäuden. Jede Thür führt zu einem 
geſonderten, mit allen Einrichtungen zu dem bluti⸗ 
gen Handwerk verſehenen Raume, Hackblöcke, Haken, 


Stadt, auf den eigentlichen Viehhof. 5 bedeckt 
aum. Die 


Centrum. 
zurichten, ein durchgehendes Canaliſationsſyſtem eute iſt Schweinemarkt. Da ſehen wir die un⸗ 
von den Cementplatten, mit welchen Innenräume förmlichen Fettklumpen dicht neben einander in ihren 
und Gaſſen dieſer Schlächterſtadt gepflaſtert ſind, chen liegen. erkel und Zuchtſchweine füllen eine 
jede Uureinlichkeit, jeden Rückſtand der Operation andere Abt g und Produzenten, Makler und 


hinweg, eine Verbindung mit der Wafferleltung giebt Händler prüfen, discutiren, ſchließen ab. Zu anderer 
hierzu das nöthige Waſſer. a ERIC Funde füllen Pferde die Schranken. Da finden 
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Fournier gelte mehr der Frage der religisſen Cor⸗ 
porationen, als dem Handelsvertrage und ſcheinen 
die Anſchauungen Frankreichs rückſichtlich der erſteren 
noch ſehr von den Intentionen des italieniſchen Ca⸗ 
binets zu differiren. Der Zuſammentritt der italie⸗ 
niſchen Kammern wird bald Klarheit in dieſe Ver⸗ 
hältniſſe bringen. 


Deutſchland. 


1 Berlin, 31. Oct. Die Uckermärkiſchen 
Granden find doch einigermaßen von der ener gi⸗ 
ſchen Sprache der Regierungsblätter betroffen. Sie 
ſetzten bisher den Gerüchten über einen Maſſenpairs⸗ 
ſchub, die Schließung der Seſſion und ein Maniſeſt 
des Geſammtminiſteriums beharrlichen Uaglauben 
entgegen, als beſter Grund galt ihnen ihr eigner 
Widerſpruch gegen die offizidfe Mittheilung, daß der 
Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck ſeine 
1 verbiete. Eines der Mitglieder der 

interpommerſchen Signoria, das mit den Inſaſſen 
von Varzin in nächſten Beziehungen ſteht, verſichert 
aus eigner Anſchauung, daß der Fürſt ſich niemals 
eines beſſeren Wohlſeins erfreut, nie tapferer ge⸗ 
trunken, gegeſſen und beſſer geſchlafen, als eben jetzt. 
Selbſt ſeine ſonſt beſorgte Gemahlin will nichts gegen 
die Berliner Reiſe einzuwenden haben, weil ſich der 
Fürſt zu langweilen beginne. Er kam jedoch nicht 
und daraus ſchloſſen die Feudalen, daß ſie in Ueber⸗ 
einſtimmung mit ſeinem mächtigen Willen handeln. 
Die poſitiv auftretende Nachricht vom Verbleiben des 
Miniſters des Innern im Amte ſchreckte ſie zuerſt 
aus ihren angenehmen Träumereien auf. Sie be⸗ 
innen nun zu begreifen, daß die Solidarität des 

tin ſteriums und die Uebereinſtimmung des Königs 
mit der Politik ſeiner Räthe doch kein leerer Wahn 
ſei. Ein Rückzug iſt allerdings nicht mehr thunlich, 
aber heute Abend hält die Fraction Stahl eine Ver⸗ 
ſammlung ab, um ſich über die Form einer loyalen 
Demonſtration zu verſtändigen, welche dem Throne 
gegenüber entweder in der morgigen Sitzung oder 
direct beim König gemacht werden ſoll. — Für den 
Bau des neuen Parlamentes wird jetzt das 
weite Terrain nächſt dem a a in Ausſicht ge 
nommen, auf welchem ſich die Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗ 
Kaſerne befindet. Gutem Vernehmen nach wird von 
den militäriſchen Behörden auf die alte Kaſerne kein 
Werth gelegt, ſobald zum Aufbau einer neuen ſich 
der ne Platz findet. 

* In der Fraction des Centrums des Abge⸗ 
ordnetenhauſes ſoll nicht mehr vollſtändige Einigkeit 
1 5 Man ſagt, das Windthorſt und Reichen⸗ 

perger von den ultramontanen Heißſpornen wieder⸗ 
holt in engeru Kreiſen angegriffen worden find, weil 

e es an Entiſchiedenheit fehlen laſſen. Mallinckrodt 
ft derjenige Mann, deſſen Führung man ſich allein 
auvertrauen möchte. Man verlangt mehr energiſches 
Vorgehen für die Sache der Ultramontanen im Ab⸗ 
geordnetenhauſe. 

— Die liberalen Fractionen des Abgeor dne⸗ 
tenhauſes werden bei der Budgetberathung 
auf Quotiſirung der Steuern dringen. 

— Der Landrath Hoffmann hat fein Mandat 
als Mitglied des Hauſes der Abgeordneten für den 
8. Potsdamer Wahlbezirk (Jüterbogk⸗ Luckenwalde) 
niedergelegt. 

— Bekanntlich find dem Feldprobſt Namsza⸗ 
nowski nicht nur alle Functionen als Feldpropſt 
der Armee unterſagt, ſondern auch die ihm bei ſeiner 
Ernennung übergebenen Inſignien genommen. Mehr 
rere Mitglieder des rheiniſch-weſtfäliſchen Adels 
haben ſich nun, wie dem „W. M.“ zuverläſſig ge⸗ 
meldet wird, vereinigt, dem Herrn Biſchof einen 
koſtbaren Biſchofsſtab und eine kunſtvoll gearbeitete 
Mitra als Zeichen ihrer Sympathie zu widmen. Die 
Ucberreihung ſoll am 1. Novbr. erfolgen. 

Dresden. Es ſteht nun feſt, daß zu dem 
goldenen Ehe⸗Jubiläum unſeres Königepaares 
der Konig von Bayern nicht herkommt, ſondern ſich 
durch den Prinzen Luitpold vertreten laſſen wird. 
Auch für den Kaiſer von Oeſterreich iſt ein Vertre⸗ 
ter angemeldet, es iſt dies aber nicht Graf Beuſt. 

Weimar, 31. Oct. Die 400lährige Gedächt⸗ 
niß feier an die Geburt des Malers Lucas Kranach 
iſt heute hier unter Betheiligung der Vorſtände des 
Mimiſteriums, ſowie der Civil⸗ und Militärbehörden 
und eines ſehr zahlreichen Publikums in der würdig⸗ 
ſten Weiſe feſtlich begangen worden. (W. T.) 

Darmſtadt, 31. Oct. Die erſte Kammer iſt 
in Bezug auf das Wahlgeſetz dem Beſchluſſe der 
zweiten Kammer beigetreten, hat aber die Zahl der 
dem Großherzoge zu ernennenden Mitglieder von 12 
auf 10 herab geſetzt. Prinz Ludwig von Heſſen er⸗ 
klärte ſich gegen eine alle drei Jahre ftatıfindende 
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wir edle Roſſe, muthige Füllen, ſtarke Arbeitsgäule; 
ür jedes Bedürfniß, für jeden Geſchmack, für allen 
oxus iſt geſorgt. Ein Strang der Eiſenbahn führt 
mitien in dieſe eigenthümliche Geſchäftswelt hinein. 
Da kommen die Produzenten oder die Aufkäufer mit 
langen Reihen Viehwagen angedampft und (fuchen 
ihre lebendige, ſchwerfällige Waare entweder an die 
hieſigen Schlächter abzuſetzen oder für den Weltmarkt 
zu verwerthen. Im Mittelpunkte des ungeheuren 
Platzes findet man Büreaus, findet Poſt⸗, Telegra⸗ 
phenverbindung, ſo daß der Markt mit der ganzen 
Welt in Verbindung ſteht, findet auch eine Reſtaura⸗ 
tion, alſo Fürſorge für jedes Bedürfniß. 
Und gelingt der Handel diesmal nicht, muß der 
Verkäuſer gelegenere Zeit abwarten, ſo iſt auch da⸗ 
ür geſorgt. Dieſes großartige, vielleicht in ſeiner 
rt einzige Etabliſſement, wird umgrenzt von Ge⸗ 
bäuden, in denen wohl faſt ausſchließlich Agenten, 
Spediteure ıc. wohnen. Da giebt es überall Vieh⸗ 
penfionen, Stallräume und Futterſchuppen, um die 
Ochſen, Schweine, Kälber, welche keinen Käufer ge⸗ 
ar haben, unterzubringen, bis zum nächſten 
arkt, oder bis vielleicht das Geſchäft doch ſich nach⸗ 
träglich noch erledigt. Dann bezieht der Verkäufer 
wohl eins der vielen kleinen Gaſthäuſer, welche wir 
am Wege geſehen haben, die enormen Hotelpreise 
der Reſidenz haben dieſen entlegenen Winkel noch 
nicht inficirt, hier kann der Züchter und Händler 
den Abſchluß feines Geſchäftes in Ruhe erwarten. 
So ſieht heute der Berliner Viehhof aus, von 
dem man ſo viel hört, den indeſſen ſelten ein Fremder 
aufſucht. Und doch gehört er ſchon jetzt zu den groß 
artigſten und intereſſanteſten induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ments der Hauptſtadt und noch immer wird mit Auf. 
wendung großartiger Kräfte und Mittel daran ge⸗ 
arbeitet, daſſelbe zu erweitern, es zum alleinigen 
Centralpunkt nicht nur des Berliner Viehhandels, 
ſondern auch des Lokalen Fleiſchgeſchäftes zu machen. 
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laufen 
gen. 
plündert und Fenſter und Thüren zertrümmert; der 


Erneuerung der Hälfte der Kammermitglieder und 
hielt eine dreiſährige Wahlperiode überhaupt für an⸗ 
gemeſſener. Es erfolgte aber auch in dieſem Punkte 
mit einer Mehrheit von drei Stimmen die Annahme 
der Regierungspropoſitionen. W. T. 

München, 29. October. Das Miniſterium des 
Innern hat den Diſtricts⸗ und Orts⸗Polizeibehör⸗ 
den aufgetragen, die Bezirks⸗Angehörigen zu war⸗ 
nen, ihre Capitalien den ſogenannten Dachauer 
Banken und ähnlichen hohe Zinſen verſprechenden 
Münchener Schwindel⸗Inſtituten der Adele Spitze⸗ 
der und Anderer anzuvertrauen. Weitere Maßre⸗ 
geln folgen. 

Stuttgart, 31. Oct. Für das Amt des Vice⸗ 
präſidenten in der zweiten Kammer, an Stelle des 
jetzigen Miniſters Sick, find in Folge heute ſtatt⸗ 


gehabter Wahl dem Könige die Abgeordneten Hölder, 


Schad und Schmid zur Auswahl vorgeſchlagen wor⸗ 
den. Alle drei Gewählten gehören der 1 5 5 


Oeſterreich. 
Wien, 30. Oct. Aus der Umgegend Prags 
erichtliche Anzeigen über Judenverfolgun⸗ 
In Hloupetin wurde ein Judenhaus ausge⸗ 


Richtung an. 


Beraubte flüchtete unter Lebensgefahr mit Weib und 
Kindern. Aus Türsko und Jönigsſal werden ver⸗ 
ſuchte Erpreſſungen und Mißhandlungen an Juden 
gemeldet. Die Palackiſche Brandſchrift dürfte die 


Veranlaſſung ſein, 


Frankreich. 


Paris, 29. Oct. Ein militäriſcher Scandal, der 
unferem Kriegsminiſter, General Ciſſey, das Por⸗ 
tefeuille loſten kann, ſteht auf dem Tapet. Einer ſeiner 
Adjutanten, Oberſtlieutenänt Fabre, hat nämlich den 
20. October zu einer bonapartiſtiſchen Manifeſtation 
mißbraucht, indem er bei einem Dejeuner in La Fore, 
wo ſich eine der erſten Artillerie⸗Schulen Frankreichs 
befindet, „bevor er das Glas zum Trunke erhob“, 
erklärte, daß der Kriegsminiſter den verſchiedenen 
Prinz⸗Prätendenten, wie den Bonapartes, den Or⸗ 
leans und dem Grafen von Chambord ſehr gewogen 
ſei. Die Geſchichte hat ſich vor einer größeren An⸗ 
zahl höherer Offiziere zugetragen. Ein Correſpon⸗ 
dent der „N. fr. Pr.“ führt folgende Worte des 
Hrn. Fabre als vollkommen beglaubigt an: „Der 
Kriegsminiſter denkt, wie ich es hier ſage; auch iſt 
er entſchloſſen, allen Offizieren, welche um Erlaubniß 
bitten, ihre Aufwartung bei Napoleon III., den 
Prinzen von Orleans und beim Grafen Chambord 
zu machen, dieſelbe nicht nur nicht zu verweigern, 
ſondern ihnen gewiß zu gewähren. Dagegen iſt der 
Kriegsminiſter feſt entſchloſſen, nicht zu dulden, daß 
irgend eine der Armee angehörige Perſönlichkeit durch 
ihre Anweſenheit an den Manifeſtationen des Herrn 
Gambetta oder denen eines anderen Anhängers der 
radikalen Republik theilnehme.“ Dieſe Aeußerungen 
des Oberſten Fabre veranlaßten den Commandanten 
Rigaut von der Mobilgarde des Jahres 1870 zu 
einigen kritiſchen Bemerkungen, als Bürger der Stadt 
La Fere offenbar derjenige, welcher auch feine Mei⸗ 
nung ihm rückhaltlos ſagen konnte. Aber Fabre 
antwortete ſogleich, man kenne im Kriegsminiſterium 
die Stimmung der Armee ganz gut, dieſe Stimmung 
ſei der Republik feindlich, und wenn Napoleon morgen 
nach Frankreich zurückkehre, fo würden ihn neun 
Zehntel der Armee mit dem größten Enthuſiasmus 
begrüßen. Daraufhin brachen die anweſenden Of⸗ 
fisiere das bisherige Schweigen und verwahrten ſich 
in der entſchiedenſten Weiſe gegen ſolche Aeußerungen, 
fo daß Herr Fabre ſchließlich mit ſeiner Meinung 
allein blieb. 

— 30. Oct. Das „Journal de Marne“ bringt 
eine Depeſche des Grafen Saint-Ballier aus Nancy 
vom 27., worin derſelbe dem Marne⸗Präfecten mel⸗ 
det, daß die allgemeine Räumung definitiv auf 
den 4. November feſtgeſetzt iſt, und daß er ihm die 
Marſchrouten mittheilen wird, ſobald das deutſche 
Hauptquartier ihm Kenntniß von denſelben giebt. 
Die Räumung der beiden Departements ſoll am 11. 
beendet ſein, 5 daß Thiers im Stande iſt, dieſelbe 
in ſeiner Botſchaft anzukündigen, worauf er große 
Stücke hält. Chalons ſoll bis zum 8. geräumt ſein. 
Die Bayern, die bisher im Lager von Chalons 
waren, haben vorgeſtern die neuen Baracken bei Re⸗ 
thel bezogen. — „Bien Public“ kommt heute wieder 
auf die e von La Fere zurück, 
welche die öffentliche Meinung fortwährend noch ſehr 
erregt. Es kündigt an, daß der Oberſt des ſieben⸗ 
zehnten Artillerie⸗Regiments an die „Independance 
Belge“ ein Schreiben richten wolle, um zu erklären, 
daß fie falſch unterrichtet geweſen ſei. Das 
officidfe Blatt fügt hinzu, daß es durchans unum⸗ 
wundener unzweideutiger Schriftſtücke bedürfe, um 
die durch dieſe Angelegenheit entſtandene Aufregung 
zu beſchwichtigen. In allen Fällen müſſe der Kriegs⸗ 
miniſter ſeine Unterſuchung bis zur Eröffnung der 
Seſſion beendet haben, weil dieſer Zwiſchenfall ſonſt 
gewiß zu Interpellationen Anlaß geben werde. — 
Das „Bien Public“ ſtellt heute die Unterdrückung 
der Päſſe zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land in Ausſicht. — Die Behörden haben die Ver⸗ 
ammlungen der Arbeiter⸗Delegation, die in 

yon wegen der Ausſtellung ftattfinden ſollten, ver» 
boten. Thiers hat der Prinzeſſin Clotilde 
mittheilen laſſen, es ſtehe ihr vollkommen frei, in 
Frankreich ihren Aufenthalt zu nehmen; ſie werde 
daſelbſt ſtets diejenigen Rückſichten finden, auf die 
fie ein Recht habe. 

Nußland. 


— 1873 kommen zum letzten Male die bisheri⸗ 
gen Grundſätze für die Rekruten⸗Aushebung in 
Anwendung. Später wird nach dem Prinzip der 
allgemeinen perſönlichen Dienſtpflicht verfahren. Der 
Plan zur Einführung deſſelben iſt bereits vollſtändig 
ausgearbeitet und wird jetzt noch von einer Commiſ⸗ 
ſion revidirt, um dann dem Reichsrathe vorgelegt zu 
werden. Bei der zu Anfang des nächſten Jahres 
ſtattfindenden Rekrutirung werden ebenſo, wie in den 
beiden Vorjahren, wieder 6 Mann von 1000 Ein- 
wohnern ausgehoben. Nach Abzug der ſich frei 
Looſenden ſollen 130,000 Rekruten dem Heere zuge⸗ 
führt werden. Der Loskauf koſtet 800 Rubel für 
einen Erſatzmann. 


— 


Spanien. 

Madrid, 29. Oetbr. Das republikaniſche 
Directorium hat auf den 17. November eine all⸗ 
N Partei⸗Verſammlung einberufen, um der⸗ 
elben ſein Verhalten zur Beurtheilung vorzulegen. 
Es tadelt den Aufſtand in Ferrol, ſtellt jedwedes 
Einvernehmen mit den Einheits republikanern oder 
gar mit den miniſteriellen Radikalen in Abrede und 
beklagt ſich über die ungerechten Angriffe, deren 
Gegenſtand es geworden iſt. 


Herrenhaus. 
32. Sitzung am 31. October. 

Graf Brühl: Mehrere Zeitungen haben Mit⸗ 
theilungen über Aeußerungen, welche der König die 
Gnade gehabt hat, mir kund zu thun, gebracht. Dieſe 
enthalten zwar nicht den Wortlaut des Geſagten, 
aber im Weſentlichen den Inhalt. Es ſind aber auch 
weſentliche Punkte, über die der König zu ſprechen 
geruhten, darin nicht enthalten. Ich bin aber keines⸗ 
wegs ermächtigt, dem ganzen Hauſe hier die König⸗ 
lichen Worte mitzutheilen. — v. Senfft⸗Pilſach: 
Ich habe nicht die Abſicht, jetzt denjenigen Antrag 
einzubringen, den ich in der Taſche habe. (Große 
Heiterkeit.) Es find noch mehrere Herren, die Amen⸗ 
dements zu dem vorliegenden Geſetz eingebracht haben. 
So lange ſie die Abſicht haben, dieſelben aufrecht zu 
erhalten, will ich Niemanden daran hindern. Wenn 
ſie aber damit fertig ſind, dann will ich den Antrag 
einbringen. 


Specialdebatte der Kreisordnung. Pro- 
feſſor Baumſtark: Nach einer Rückſprache mit 
Baron Seufft erkläre ich: Da wir nicht geſonnen 
ſind, dieſe Verhandlungen fruchtlos fortzuſetzen, ſo 
ziehe ich alle noch geſtellten Amendements zurück. 
v. Senfft bringt darauf feinen oben angekündigten 
Antrag ein, findet indeß nur unzureichende Unterſtützung. 
Der Reſt des Geſetzes wird darauf faſt ohne Debatte 
nach den Anträgen der Commiſſion angenommen. 
Das Haus tritt ſofort in die Schlußabſtimmung ein. 
Vor demſelben verlieſt der Miniſter des Innern 
folgende Erklärung: M. H.! Sie werden jetzt zu be⸗ 
ſchließen haben, ob die nun im Einzelnen angenommene 
Vorlage der Commiſſion im Ganzen als beſeitigt 
angeſehen werden ſoll oder nicht. Wenn Sie die 
Geſetzesvorlage im Ganzen verwerfen, ſo iſt ſie da⸗ 
durch für dieſe Seſſion beſeitigt und kann nicht mehr 
in dies Haus gebracht werden. Fällt Ihr Beſchluß 
ſo aus, ſo würde er unter anderen Verhältniſſen 
vielleicht die Demiſſion des Miniſteriums, ſpeziell 
desjenigen Miniſters, der mit der Führung dieſer 
Angelegenheit betraut wurde, die Folge ſein. Sie 
werden uns zutrauen, daß wir, wenn wir irgend eine 
Förderung der Sache darin erkennen könnten, keinen 
Augenblick Anſtand nehmen würden, unſere Demiſſion 
zu den Füßen Sr. Majeſtät niederzulegen. Allein 
die Sache ſteht anders. Se. Maſeſtät haben 
Sich überzeugt, daß das Zuſtandekommen 
einer auf den Prinzipien der Regierungsvor⸗ 
lage beruhenden Kreisordnung ein Nothwendigkeit iſt, 
und in dieſer Ueberzsugung werden Sie jedem neuen 
Miniſterium ganz dieſelbe Aufgabe ſtellen, die une 
obgelegen hat. Wenn Sie den Beſchluß faſſen, die 
Vorlage abzulehnen, fo wird die Seſſton unmittelbar 
geſchloſſen und eine neue Seſſion einberufen werden, 
in welcher die Kreisordnung zu den erſten Vorlagen 
gehören wird. Wir find von der Nothwendigkeit 
der Durchführung derſelben im Einverſtändniſſe und 
mit voller Zuſtimmung Sr. Mai. fo überzeugt, daß 
wir dieſe Aufgabe nicht fallen laſſen, ſondern ver⸗ 
ſuchen werden, ſie zu erreichen durch alle Mittel, 
welche die Verfaſſung uns gewährt. — v. Kleiſt 
Retzow: Ich für meinen Theil würde ebenfalls im 
Stande ſein, für einen Kreisordnungsentwurf, wie 
er uns gegenwärtig vorliegt, meine Stimme abzu- 

eben; Sie wiſſen es, daß ich in der Commiſſion 
Fr fo geſtimmt habe. Die conſervative Partei 
dieſes Hauſes hat durch die Faſſung des Entwurfes, 
wie fie gegenwärtig vorliegt, ihre Hand weitaus der 
Regierung entgegengeſtreckt (großer Widerſpruch). 
und zwar einmal dadurch, daß fie ausdrücklich ſich 
bereit erklärt hat, die Polizeiobrigkeit als ſolche nicht 
mehr verbunden fein zu laſſen mit dem Beſitz eines 
beſtimmten Grundbeſitzes, die Amtsbezirke als ſolche 
zuzulaſſen, die Wahl der Schulzen von den Gemein- 
den zuzugeben, rückſichtlich des Kreistages eine große 
Ausdehnung der Wahlberechtigung in dem erſten 
Stande zu gewähren, die Entfernung der kleineren 
Grundſtücke bei Parzellirungen oder Verkäufen zu ge- 
ſtatten, das Virilſtimmenrecht aufzugeben, die Stim⸗ 
men der großen Grundbeſitzer im höchſten Maße zu be⸗ 
ſchränken; fie hat eingeräumt, daß bei der Landraths⸗ 
wahl nicht blos die großen Grundbeſitzer allein 
Wähler ſind, ſondern der ganze Kreistag; daß ge⸗ 
wählt werden können nicht blos große Grundbeſitzer, 
ſondern auch Amtsvorſteher. Wenn nun dennoch 
gerade gegenwärtig die Regierung erklärt, daß die 


Grundlage dieſer Kreisverfaſſung unter allen Um, 
ſtänden von der Regierung feſtgehalten werden würde 
erren, von der andern 


und nachdem Sie, meine H 
Seite des Hauſes, ſtatt es dankbar anzuerkennen, 
wie weit Ihnen entgegengekommen iſt, unſere Con⸗ 
ceſſionen mit folder Entſchiedenheit zurückgewieſen 
haben, daß eine Verſtändigung unmöglich war, jo ift 
es für uns jetzt in der That ganz unmöglich, über⸗ 
haupt noch für den Entwurf auch in der Faſſung, 
wie er jetzt vorliegt, zu ſtimmen. Unter den jetzigen 
Umftänden find wir genöthigt, zu erklären, daß der rich- 
tigſte Weg unbedingt der ſei, einer provinziellen Behand- 
lung der Frage oder wenn ſie wollen, der Rahmen eines 
Geſetzes mit Normativbeſtimmungen für alle Provinzen. 
Nachdem das Haus bereits ſo entſchieden von den 
etzt beftehenden Prinzipien abweichende und entge⸗ 
genkommende Beſchlüſſe gefaßt, wird darauf keine 
Rückſicht genommen und geradezu erklärt, wenn das 
Haus nicht unbedingt das annimmt, was man ihm 
vorlegt, ſo ſollen alle Mittel angewendet werden, 
um es dazu zu zwingen. Wenn ſo etwas geſchieht, 
wenn fo etwas offen erklärt werden kann, dann muß 
ich ſagen, hört freilich die Freiheit, dann hört jede 
Selbſtſtändigkeit dieſes Hauſes auf. (Beifall.) Wir 
unſererſeits aber ſind entſchloſſen, nach unſerem beſten 
Wiſſen und Gewiſſen bei einer Vorlage, die die 
Grundverfaſſung unſeres Landes betrifft, dieſe Grund» 
ſäule unſeres Landes nicht aufzugeben. Die Grund» 
verfaſſung unferes Landes erſcheint uns mehr werth 
als das Miniſterium, und deshalb kann ich heute 
nur bitten, ſtimmen Sie möglichſt wie ein Mann 
zur Wahrung der Selbſtſtändigkeit des Hauſes und 
mit dem Bewußtſein, daß Sie die Folgen Ihres 
Beſchluſſes allein dem Miniſterium zu überlaſſen 
haben, gegen den ganzen Entwurf. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) — Graf Münſter: Dieſer Erklärung gegen⸗ 
über halte ich mich für verpflichtet, die Abſtimmung meiner 
politiſchen Freunde zu motiviren. Wir werden gegen 
die Vorlage, wie fie ſich durch die Beſchlüſſe dieſes 
Hauſes geſtaltet hat, ſtimmen, weil wir in derſelben 
feine Grundlage mehr erblicken, auf der dieſes große 
Werk weiter fortgeführt werden kann. — Es wird 
darauf die Vorlage, wie ſic aus den Beſchlüſſen des 
Hauſes hervorgegangen ift, mit 145 gegen 18 Stim⸗ 
men abgelehnt. (Mit Ja ſtimmten: v. Below, die 
Miniſter Camphauſen, Graf Igenplig und Leon. 
hardt, v. d. Marwitz, v. Patow, Fürſt Putbus, Graf 
Redern, v. Röder, v. Romberg, v. Schlichting, 


— — - ,. 1 
* 


Graf v. d. Schulenburg ⸗Angern, Graf v. d. Schu⸗ 
lenburg⸗Heßler, v. Seherr⸗Thoß, v. Seydlitz, v. Sier⸗ 
ſtorpff. Präſident Graf Stolberg, v. Werthern.) 

Es folgt der Antrag des Abg. v. Below: „Die 
Regierung zu erſuchen: einen Geſetzentwurf vorzule⸗ 
gen, welcher die Normativ⸗Beſtimmungen zu einer 


Kreis⸗Ordnung für die geſammte Monarchie ent⸗ 


hält, gleichzeitig aber, behufs der Berückſichtigung be⸗ 


rechtigter Eigenthümlichkeiten und Verſchiedenheiten 
in den einzelnen Provinzen den entſprechenden Spiel⸗ 
raum durch Zulaſſung provinzial⸗ und kreisſtatutari⸗ 
ſcher Anordnung gewährt. Dieſe können nach Be⸗ 
dürfniß durch Königliche Verordnung, nach Anhö⸗ 
rung der Provinzialvertretung erlaſſen werden.“ 
Das Haus nimmt denſelben mit 100 gegen 64 Stim⸗ 
men an. 


Danzig, den 1. November. 


* Der Unterrichtsminiſter macht bekannt: „Die in 
Rußland herrſchende Cholera⸗Epidemie if bis in 
die Nähe des Regierungsbezirks Gumbinnen vorge⸗ 
rückt. Um im Falle des immerhin möglichen Ausbruchs 
der Cholera dem dort herrſchenden Mangel an Aerz⸗ 
ten thunlichſt abzuhelfen, iſt die Königliche Regierung 
zu Gumbinnen ermächtigt, denjenigen Aerzten, welche 
ſich ihr zur Bekämpfung der dort etwa auftretenden 


Epidemie zur Verfügung ſtellen, während der Dauer 


der letztern außer den aufgewendeten Reiſekoſten 5 A 
Diäten neben freier Fuhre zu gewähren. Aerzte, welche 
bereit ſind, bierauf einzugehen, wollen dies ſchleunigſt 
entweder direct der genannten Königlichen Regierung, 
oder dem Unterrichtsminiſter anzeigen.“ 

— Nach einer Verfügung des Handelsminiſters 
kommen vom 1. Dezember d. J. an ſämmtliche zu 
Gunſten der Auswanderer zu Zeit beſtehenden 
Transportvergünſtigungen (Fahrgeld⸗ u. Fracht⸗ 
Ermäßigungen ꝛc.) auf den Staatsbahnen ſowohl im 
Local⸗ als im directen Verbandsverkebr in Wegfall. 
8 »Oberſtlieutenant Bechtold v. Ehrenſchwerdt, 
von der 1. Artillerie⸗Brigade, iſt unter Entbindung von 
dem Verhältniß als Art.⸗Offizier vom Platz in Danzig, 
zur Bübrung des Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5; 
Oberſtlieutenant Kleinſchmit, von der 4. Art.⸗Brig., 
zur Führung des Oſtpreuß. Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 1, 
Diviſions⸗Artillerie, commandirt worden. Oberjtlieutenant 
Arnold, bisher Commandeur des Oſtpreuß. Feld⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 1, iſt zum Commandeur des Oſtpreuß. Feld⸗ 
Art.⸗Regts., Corps: Artillerie, ernannt. 

* Die grüne Thorbrüde wird am nächſten Montag 
wegen Reparatur des Belags für Wagen und Reiter 
geſperrt werden. 

„Ein Steindruckerlehrling, der geſtern Nachmittag 
trotz des Verbotes eine in vollem Gange befindliche 
Maſchine einſchmierte, gerieth mit der rechten Hand 
einem Zahnrad zu nahe, was die Zerquetſchung mehre⸗ 
rer Finger zur Folge hatte; zwei derbeigerufene Aerzte 
amputirten dieſelben. 5 

* Einem Knaben iſt geſtern eine grünſeldene Zieh⸗ 
hörfe mit Schmelzen, die er angeblich gefunden, abge⸗ 
nemmen worden und wird dieſelbe im Criminal⸗Polizei⸗ 
Bureau aſſervirt. 

*Im Gewerbeverein hielt geſtern Hr. Director 
Kirchner einen Vortrag über Singapore, in welchem 
die große Bedeutung dieſer Stadt als Welthandelsplatz 
klar gelegt wurde. Die vermittelſt des Fragekaſtens er⸗ 
betene Auskunft über die Meidinger'ſchen Füllöfen wird 
Hr O. Helm nach Anſicht mehrerer hier in Gebrauch 
befindlichen derartigen Oefen in nächſter Sitzung geben. 
Die weitere Frage, ob die in biefiger Gegend häufig 
vorkommende Braunkohle nicht, wie der Torf, gepreßt 
und dadurch practicabler gemacht werden könnte, konnte 
vorläufig nicht erſchöpfend beantwortet werden. Man 
ſprach die Hoffnung aus, daß Sachverſtändige durch die 
j'tzigen horrenden Steinkohlenpreiſe veranlaßt würden, 
früher mißalückte Verſuche aufs Neue wieder aufzunehmen, 
um der Steinkohle im allgemeinen Intereſſe mit dem 
einbeimiſchen Material Concurrenz zu ſchaffen. Eine 
dritte Frage, betr. die neueſten Maßnahmen der hieſigen 
Böckermeiſter, kam der unvaſſenden Form wegen nicht 
weiter zur Discuſſion. — Schließlich wurde auf die am 
J. Rovbr. ſtattfindende Gemeindewähler⸗Verſammlung 
auſmerkſam gemacht und eine zahlreiche Betheiligung 
dringend empfohlen. 

— Es iſt ſchon früher auf die große Sterblichleit 
in unſerer Provinz aufmerkſam gemacht worden. Prof. 
Dr. J. Neumann, ein Königsberger, jetzt in Baſel, 
weiſt nach, daß die Provinz Preußen im Vergleich 
zu den meiſten übrigen Provinzen des preußiſchen 
Staates und zu den anderen deutſchen Ländern eine 
überaus ungünſtige Lage bat und ſich in den vürftigſten 
Verhältniſſen befindet. So kommen nämlich nach einer 
Berechnung vom Jahre 1867 in unſerer Provinz auf 
ein Wohnhaus annähernd 11 Bewohner gegen etwa 
7 in den weſtlichen Pruvinzen. Ferner, von allen Haus⸗ 
baltungen * find 27—28 pCt. in der ärmlichen 
Lage, ſich mit einem heizbaren Zimmer begnügen zu 

In Hamburg 53, in Königs⸗ 

berg aber > ꝓCt! gi 22 28 re ne 3 
e etwa aufen un, im 
estate Abe fen fi 810.000 


tzogen iſt. 

Crone, 31. Det. Die Angelegenheit der Eiſen⸗ 
. Neu Stetten ⸗Schneſdemühl rubt noch 
immer. 

Dt. Crone, 


Garſch dg e man glaubt, hat die directe Linſe, alfo 


vom Comits zurück zu erſtatten. In Bezug auf dieſe 
Angelegenbelt bat das Far in Dur Anfeirel en an 
die ſtädtiſchen Behörden der betreffenden Stäbte die 
gewiſſe Hoffnung ausgeſprochen, daß der Miniſter der 
directen Linie dle Betätigung ertheilen werde. 


. Vermiſchtes. 

Berlin. Die projectirte hauptſtädtiſche Eiſen⸗ 
bahn, welche Berlin nach den verſchiedenen Richtungen 
hin durchſchneiden ſoll, ſcheint gute Ausſicht auf Erfolg 
u haben. Wie man hört, wird das Project von den 
Behörden im hohen Grade patroniſirt und es ist nur 
noch die Frage wegen einer Durchſchneidung des Thier⸗ 
gartens, e eine gewiſſe Beanſtandung hervorruft. 


Die erforderlichen Grunderwerbungen für die Bahn ſind 
zum großen Theil bereits erfolgt. 
— Dr. Pritzel iſt wieder verſchwunden. 
j Wien. Das verſuchte Arrangement eines längeren 
Verbleibens des Herrn Neumann am Burgtheater iſt 
geſcheitert. Herr Neumann verläßt Wien und hat noch 
hier einen glänzenden Engagements » Vertrag mit dem 
Friedrich Wilbelmſtädtiſchen Theater in Berlin ab» 
geſchloſſen. 
— „Doutſche Warte.“ Zweites Octoberheft, ent⸗ 
lt: Ein Prophet des Menſchenthums Von Dr. Henne⸗ 
m Rhyn. — Umſchau in der Literatur Frankreichs. 
Bon. H. B. II. (Schluß.) — Die Mittel zur Abhilfe der 
ftädtiichen Wohnungsnoth, mit beſonderer Bezi hung 
auf Berlin. Von Dr. Ernſt Bruch. II. Die bevorſtehende 
1 in den Vereinigten Staaten. Von H. 
rtling. 2 Die Parteien im Kampfe. Hiſtoriſch poli⸗ 
tiſche Umſchau. Todtenſchau: Georg Scheuerlin oder 
Scheurlin. — Heinrich Tank. 


uſchrift an die Medaction. 
In No. 7575 d. Z. baben Sie darauf bingewieſen, 
daß es wünſchenswerth erſcheine, die Verkehrsbeziehun⸗ 
en zwiſchen der Oſtbahn und der Berlin⸗Stettiner 
Bahn zu regeln. Das iſt gewiß ſehr wür ſchenswerth. 
Hören Sie aber einmal die Stimmen, die für ein Bei⸗ 
behalten de gegenwärtigen, peel an A Dan 
Babn find. Zu „ den anſühren, trifft 
nat oe . a 9 Ubr 3 N 


Danzig, 1. November. 

Getteide⸗Börſe. Weiter: ſchön bei klarer Luft. 
Wind: Süd Weſt. 

Weizen loco blieb am beutigen Markte ganz unbe: 
achtet, es fehlte jede Kaufluſt für Parten, und nur 100 
Tonnen ſind in kleinen Poſten zu kaum behaupteten 
Preiſen langſam und mühevoll verkauft worden. Pe: 
zahlt iſt roth 12787. 70 &, 131% 80% &, bunt 12077. 
72%, 124/25 % 75 , hellbunt 121. 80 , 12782, 
127/852. 824, 823 K*, hochbunt und glaſig 13275. 85 „* 
der Tonne. Termine ſtill, 12624. bunt Noo⸗Dezbr. 814 


furt 90,20, Amſterdam 88,25, Böhm. Weſtbahn 238 00, 
Crebitlooſe 182,00, 1860er Looſe 102, 00, Lombardiſche 
Eiſenbahn 201,40, 1864er Looſe 143,00, Unionbank 270,50, 
Anale⸗Auſtria 322 50, Auſtro⸗türkiſche 103,00, Napoleons 
8,58, Ducaten 5, 10, Silbercoupons 105,75, Eliſabeth⸗ 
bahn 148,70, Ungoriſche Prämienlooſe 103,00, Preuß. 
Banknoten 1,60. Matt. 


7—16 Br bi. 


Schiffsltſteu. 
Neufahrn ſer, 31. October 1872. Wind: WSN. 
Angekommen: Pörrefen, A. Sandberg, Newpork, 
Petroleum. — Schievelbein, Wodan, Grimsky, Kohlen. 
Den 1. Novbr. Wind: WSW 


inländiſcher 52 . — Gerſte loco kleine 103% 434 
, IE. 45 N, 109/108 47% , große 11487. 49 
23 a K, Cavoliers 11742. 55 & Yr Tonne bezahlt. — Erb: 

ritus ruhig Me 100 Liter 100 „ Me October] ſen ſoco Futter: 43 , Koch: 454 . Je Tonne bez. 
16, „ November⸗Dezember 152, Jr April⸗Mai 151 % — Bohnen loco 49 92. er Tonne. — Spiritus zu 
— Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum] 181 % Yr 10,000 % Liter verkauft. 
ſeht 1. Standard white loco 14 Br., 144 Gd., Ya 

er 144 Gd., Ye November⸗Dezember 14 Gd. — Wei 
Wetter: Regen. 

Bremen, 31. Oct. Petroleum feſt, Standard 
white loco 21 Mk. 85 Pf. bez. 

Amſterdam, 31. October. [Getreidemarkt.) 
5 Roggen der März 1934. — Regneriſches 


SD. — Wetter: regnigt. 

Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Stetz, Wendt, 
Sr, Heringe. — Käbne, Wendt, Heringe. — Lippert, Wendt, 
Heringe. — Burſche, Wegner, Heringe, Asphalt, Reis, 
Soda, Chamotthon, Dachpappe, Caffee. Colophonium. 
= Laſche, Wendt, Heringe. — Thorandt, Wegner, Her 

ringe. — Kunz, Wendt, Heringe. 
Von Stettin nach Warſchau: Muäller, Proſch⸗ 
witzti und Hofrichter, Stahl in Stäben, Waſſerglas, 


Salzſäure. 
Stromab: 
Felngold, Salawayezyk u. S. Perkel, Woitkowice, 
Danzig, 5 Traften, 3015 St. w. H., 6964 St. 
Eiſenbahnſchwellen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


RE. 5% Jialieniſche Rente 67. Lombarden 183. 
Ruſſen de 1822 954. 5, Nullen de 1864 


eintrifft. Vor 2 Jahren noch traf der Zug erſt um 112 5% 
Silber 593. Türkiihe Anleihe de 1865 538. 6% 
S890 b 


in Danzig ein. Das iſt 7 ſpät. Jeder, der auf dem 
ädtiſchen und andern Bureaux 


el ge Dee. (Hnfangsbericht] Baum 5 
12,000 Ballen voll. Loco 


davon 6000 Ballen amerikaniſche, 4000 Ballen 
tf oſtindiſche. 
i Paris, 30. October. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
53. 123. Anleihe de 1871 84,45. Anleihe de 187287, 30. 
Italieniſche 5% Rente 68, 65. Italieniſche Tabaks⸗ 
Obligationen 485,00. Franzoſen (geſtempelt) 797.50. 
Franzoſen neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 517,50. 


Heine 43, 44, 45, 46, 47 e bez. — Hafer Pe 25 
Kilo loco ſchwer verkäuflich, Termine geſchäftslos, Herbſt 

265, 27 Bu hez., feiner in 
Auction 27 Br bez., er Sept⸗Octbr. amtlicher Reguli⸗ 


ät. der, der Vormittags zu Terminen befohlen 
— ſchon Tags vorher in e e eintreffen. 
f Erfuhen der B 


A uchen der Bewohner der Provinz bat man den ; 593, 60, 61, 61 „ fel 5 18 i 

Berionenzug mit der Ankunftszeit um 9% Uhr eingelegt, | Lombardiiche Eiſenbahn⸗Actien 486,25. Lombardiſche beg. gan 80 65 2 ee 6, 05 68 Sr bez., 2 Sn in weren ind und Wett 

Nun ſoll die Direction m Gunſten der wenigen Durch- Srioritäten 259,50. Zürten de 1865 54,65, Tarken De) große 73 Gr bez. — Bohnen Ye 45 Kilo loco 60-65 | S J Bar. Kale. in Fre. er. 

reisenden dieſen ungemein paſſenden Zug in einen für 1869 317.00. Türlenlooſe 183, 00. Goldagio 6.] . Br. — Wiclen Jr 45 Kilo niedriger, loco 46, 47,8 f N Be 

u 3 = enden tig nenn Dfibabı 48 Tei 30, Oetbr. (Getreidemarkt.) [Cochrane r Der: I Kilo Teen AO a 9 32420 | E 5, BE: Ko = 
aber auch ſehr richtig, daß die „ 80, . . = . f „ lau, . 

— 5 Cr bis 45 u Be. Beinfant 7 35 Milo unverändert, 2 33444 85 WSW. lebbaſt bell u. wölt. 


wegen der Züge Berlin⸗Eydtkuhnen ihren Fahrplan auf 5 Zufuhren der Woche: Weizen 

Der Aufſichtsxath der Danziger Actien⸗Bler⸗Brauerei 
hat am 25. October die öffentliche Erklärung abgegeben, 
daß er mich aus meiner Stellung als Director dieſer 
Geſellſchaft entlaſſen hat. Die für dieſen Act gewählte 
Form zwingt mich zu conſtatiren, daß ich bereits am 
20. April, und auf nochmalige Anfrage Seitens des 
Auſſichtsraths zuletzt am 30 Sept mber d. J. meinen 
Contract zum 1. Januar 1873 definitiv aufgekündigt 
habe. Meine jetzige Entlaſſung erfolgte gleich nachdem 
ich dem Auſſichtsrath freigeitellt batte, entweder mich 
ſofort meines Amtes zu entbinden, oder zu gewärtigen, 
daß ich über die zwiſchen dem Aufſſichtsrath und mir 
ſchwebenden Differenzen das Urthell der General⸗Ver⸗ 
fammlung der Actionäre einholen würde Der Aufs 
ſichtsrath hat es bis jetzt nicht für angemeflen erachtet, 
das gegen mich eingeſchlagene, zu vielſeitiger Deutung 
Anlaß gebende, Verfahren aufzuklären; ich bin daher 
genöthigt, die vorſtehende Erklärung zu vnöſſentllchen. 

Danzig, den 1. November 1872. 

Julius Schwager. 


Antwerpen, 31. October. Getreidemarkt. un aß f Fe 13 * Gd. — Rüböl 


(Schluß bericht.) Roggen ſchwach, franzöſiſcher 194. Hafer 7 
ſteigend, inländiſcher 18. Gerſte ruhig. Petroleum⸗ 

markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes. Type weiß, loco 
553 bez., 56 Br., e November 553 bez., 56 Br., er 


r. — Felt. 

New⸗Nork, 30. Oct. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 1084, Goldagio 123, % Bonds de 1885 
116, do. neue ll. Bonds de 1865 1144, Eriebahn 


Dirſchau nach Danzig. Ein Geſchäfts mann 
von der Strecke Danzig ⸗Stolp. 


um glaublich, daß in der Nähe der Stadt 
der 9 der öffentlichen Wege ſo ſchlecht ſeln könne, ei 
wie er dies thatſaglic vor dem Leegenthore, nament⸗ 
lich zwiſchen den Brücken. it V 
leiden vornehmlich bie Be Ein Bürgerſteig 
cht und was als fo 


a 

183 * Br., 185 * © 

Stettin, 31. October. (Oſtſ.⸗ Ztg.) Weizen matt, 
Sr 200 4%. loco gelber nach Qualität 50 — 79 , 
October 803, 2 & bez., Octbr.⸗Novbr. 793— 787 . 
bezahlt, November: December do., Frühjahr 805 — %. 4 
* bez., Mai⸗Juni 80 * bezahlt. — Hoggen matter, 
Yr WON z. loco Ruſſiſcher 51 — 54 85 inländiſcher 
53 — 56 &, October 53 % bez., Octbr⸗Novbr. 523 
Ar bez., Novbr.sDechr. 52 „% bez., Dezember⸗Ja⸗ 
nuar 531— 53 bez., Frühjahr 5458 — 8 — 4. % bez., 
Mai⸗Junt 518 — 3 & bez. — Gerſte unverändert, Yar 
200067. loco ordinäre 48-52 &, beſſere 5 


allon von Pfd. 27, 
Havanna-Buder Nr. 12 10 — Höchſte ng des 
Goldagios 121, niedrigſte 122. 


Danziger Börſe. 
Antliche Notirungen am 1. November. 
Welzen loco der Tonne von 20008 ohne Kaufluft, 

Preiſe gedrückt, 
fein gate und weiß 127-1337 9 87-90 Br. 

nt. 129-130 „ 84-86 „ 

unt 1.1277 „ 80 83 5 u 
ez. 


I! Notiz zur Fondsbörſe! Eingeſandt 11! 
Die politiſchen Ereigniſſe der letztver⸗ 
floſſenen Johre bab en gezeigt, wie nothwendig es 
für das Publikum iſt, die Ipreiellen Verhältaiſſ⸗ 
und Situationen der einzelnen Eiſenbahnen und 
Staats-, Bank⸗ und Induſtriepapiere von 
Uaintereſſirten genau kennen zu lernen. Nur fo iſt 
es möglich, daß es ſich vor übereilten Verkäufen 
und Eintäufen ſckützen kann. Die j gt erſchienene 
vierte Auflage von Dreßler, Cours⸗Erklä⸗ 
rungen ſämmt. Staats: und Eiſenbahn⸗, 
Bank⸗ und Induſtriepapiere, Preis 20 Sgr. 
(Verlag der Plabn'ſchen Buchbandlung Henri 
Sauvage) — giebt darüber die genaueften 
Ralhſchläge. Wir haben das Much hier in der 


„ Oetbr. 46 2 
bez., Frühjahr 45% . bez. — Erbſen ftill, ur 2000 f“. 
loco 45 — 504 A — Winterrübjen r 20008. Nov. 
1004—99 . bez. — Rübst ftill, 7 2008. loco 23 % 
Br., der Octbr., October⸗Novbr. und November⸗Dezbr. 
22 % Brief, April⸗Mati 237 & Br., 1 . Gd. — 


Decemb 111 Ta Ar April⸗Mai 81 K. 
cember 4, a 
bez., Yır Mai⸗Juni 81 & bez. 
Roggen loco r Tonne von N matter, 
eier = 554 & bez., alt 120-1217 49 — 
Regulicungsprets für 120 lie 49 
ändiſcher 52 A * 


damme geſchieden werden müßte, dieſem Uebelſtande 
abgeholfen würde. -d- 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. November, Hngelommen 4 Uhr 35 Dein. 
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Ausverkauf von zurückgeſetzten Kleiderſtoffen jeder Art. 


hr Te) 2 a 7 Ten — ge 2 7, n n 
Heute wurde uns ein Sohn geboren. 
Danzig, 31. October 1872. (7653) 53 
Wilke, Stadtſeeretair, u. Frau. | a 
e e eee ee, 
— Heute früh 41 Uhr wurden wir 2 N 
8 durch die Geburt eines Mädchen erfreut. 2 
Danzig, 1. November 1872, Si 
22 Leopold Fürſt u. Frau. 
8 855 


er 7 
1 


or 


Rn Fr 


8 1 = = are 5 - DAL 
5 bene Wk n 1 3 e — ir e 885 
e Mittheilung zu machen, daß ich mit ö 
2 heutigen Tage dass 2 5 . 955 


Hotel Englisches Haus! 


übernommen habe. 8 
Es wird mein Beſtreben ſein, allen an mich ge⸗ 9 
ſtellten Anforderungen auf das Prompteſte zu ge OS 


Damen⸗Mäntel und Jacken 


in ganz feinem und auch gewöhnlicherem Genre, 


Knaben-⸗Anzüge u. Winterüberzieherf 


für jedes Alter, 


. 5 Mädchen⸗Mäntel, Jaquets u. Jacken 


ann 


in bekannt größeſter Auswahl zu wirklich billigen, 
ganz ſeſten Preiſen empfiehlt 


Mathilde Tauch, 


44. Langgaſſe 44. 


I nügen, ſowie den geſteigerten Anſprüchen der G3% 
Te heutigen Zeit Rechnung zu tragen Din darf ich 8 


Muſik⸗Verlags⸗ und Saiten? 
; Handlung, 4: 
Muſikalten-Leih⸗Auſtalt. 5 = 
Vortheilhafteſte Abonnements» Bebin= FE | 3 
aungen. Größtes Lager billiger Mu⸗ 0 5 
ſikalien. Lieder⸗Albums in eleganten 8 
Em bänden für den 1 ———ů—— 
! Weihuachtstiſch. r 
Echt römifhe Darm: und Draht⸗ 


A Leiinenhandlung We 
beriahe ur m. 
Kiehl & Pitschel, 


in verſchſed. Größe, ſowie friſch geräucherte 8 5 
71. Lanagaſſe 71, 


Spick⸗ und Stremel⸗Aale, marin. Aale in 
empfiehlt 
in großer Auswahl in nur vorzüglicher Arbeit und gut ſitzenden Fagons: 


Füßen, ſowie friſch geröſt. Weichſel⸗Neun⸗ 
Oberhemden 


augen in ¼ und Ya Schockfäßchen verpack, 
in Shirting mit Shirting⸗Einſätzen Otzd. von 12 & an, 


auch ſtückweiſe, delicate Spickgänſe und | 
Keulen empfiehlt und verſendet bei billigfter | & 
7660) Fi 

in Shirting mit Leinen⸗Einſätzen Dtzd. von 15 & an, 

in Leinen mit Leinen⸗Einſätzen Dtzd. von 18 


Preisberechnung 
an. 
Kragen Manſchetten 


. 
nz 


8 
= Für eine reichhaltige Tafel zu Drjeumers, Di⸗ OR 
ners und Sonpers, ſowie für preiswerthe Weine 1% 
iſt beſtens geſorgt. 8 


Sochtungsvoll 


C. Nürnberg. 


Danzig, 1. November 1872. 


DISEH Ss 


I. Nalomon, 


Seidenband⸗, Blumen⸗ u. Waißwaaren⸗Lager, 5 
2 


en gros und en dẽta 


121. Heiligegeiſtgaſſe 121, 


S 


Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9 | @ 

Vorzügliche diesjährige 
türkiſche Pflaumen, ſowie 
geſchälte Aepfel K Birnen 


empfiehlt billigſt Sim tlie Su. N an, tikel 1 12 Gu an. ſch über der Zi R 

3 indie 11 * . = räge gegenüber der Ziegengaſſe, = 

Julius Tetzlaff. 85 en 1 W 5 3 e zu Modiſtinnen von ihrem 

p ( TE Engros⸗Lager billige rtie re 
Neue Sendung friſcher, 2 von 20 855 an. von 20 Ge an. Sei enſtoffe jeder Sualität, Seen send echte — 


Friſirmäntel. 


Großes Lager in wollenen, vigognen und baumwollenen 


Unterjacken und Pantalons 


5 für Herren, : 
Eine große Partie Reſte Leinen ng A} 
in allen Längen, von 3 9: 6 A pro Elle 5 
iſt wieder eingetroffen. 


voller Hummern im 
Ratlısweinkeller, 


olländſſche und marinirte Heringe vor: | & 
züglich bei 559 


Friedrich Groth, 5.15." 


Patent: u. Schapp⸗Sammet in allen Farben, franzöſiſche 
und deutſche Blumen, Hutformen, Spitzen, Tülls, Miu, 
Blonden, Gaze zc., ſowie ſämmtliche Artikel in größefter 
Auswahl zur Anfertigung des Damen Putzes. 


Größte Auswahl in fertigem Putz. 


Abſchnitte gratis. 


Ich habe eine 
große Partie coul. 
Seidenzeuge, be⸗ 
deutend im Preiſe 
heruntergeſetzt, zum 
Ausverkauf geſtellt. 


50% Pommerſche Hypothekenbtiefe, 
4% % Pommerſche Hypothekenbriefe mit 8 
100 Prämienzuſchlag Velours, Blumen und Federn, ſchwarze und 


empfehlen als ſolideſte Capltalaulage und ſind beauftragt, gekündigte 5% Nord: | ® 48. a 2 F 
deutſche Bundesauleihe dagegen zum Cpurſe von Thlr. 102 pr. 100 couleurte ſeidene und Sammet⸗Bänder in allen 
Nominal ohne Abzug in Zahlung zu nehmen. Nummern, und alle Gegenftände zum Damenpug, aufs Reichhaltigſte 


£ ortirt, empfiehl 
Baum & Liepmann, Adolph Caspary, 


(6200) Rananumantt We. 20. F 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir unſeren Wir⸗ Nachdem die General⸗Agentur Danzig der Nopal Juſurance Companp aufgehoben , 


N 2 g N 
Ins : werden die in Danzig und Umgegend bei der Royal 
E. Le CN ehstein. kungskreis auf das N PR a erſucht, ſich mit etwaigen e 2 Re Arne) — 
— 5 6) \ beſtehende laufende mehrjährige Verſicherungen an den bisberigen Agenten der Geſellſchaft, 
RER 8 An 2 E 14 Herrn TH. Ammer, Organiſt und Lehrer, te Auſt No. * wenden. 
ie eee. / 3 Inſurance Company 
Wildlederhaudf chuhe ausgedehnt haben und empfehlen wir unſere Dienſte zu ber Seed hl dent Deuticlanb, 
allen in dieſes Fach gehörenden Transactionen. 5 


öbl. Zimm. mit Burſchengel., 1 
1 Trp. boch u. vorne, iſt fogleich zu 
beziehen Fleiſchergaſſe 16. 


Eine große Auswahl in Hirſch⸗, Neh⸗, 


Zietzen⸗ und Lammleder mit 1 und 2 * ® 
Anöpfen (eignes Fabrikat), ſowie alle Sor⸗ 
ten Glacé Handfchuhe mit und ohne Pelz OT I Or b 
futter, Buckskius⸗ und Doubelſtoff⸗ Fe TSF ne 8 
8 ER 
P. P. 


Haudſchuhe ꝛc. c. Das Neueſte in Shlip⸗ 
Ich zeige einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt an, daß ich mein unter der Firma 


Fheule Fiſcheſſen. 24 


Depot von fremden Bieren. 
——— 


il. older Niftauration. 6 


Scott. 


fen, Eravatten, Lavaliers, Ueberbinde⸗ 
Tüchern und wollenen Unterkleidern 
empfehle zu billigen Preiſen. 

NB. Beftellungen auf Rell⸗ und Unter⸗ 
bofen in Amerlkaner Hieſch⸗ und Ziegenleder 
werden in kürzefter Zeit und zu ſoliden 
Preiſen ausgeführt. 


R. Klein, Handſchuhfabrikant, 
NMatzlauſchegoſſee 


E 
Fluͤgel⸗Pianino 


durch Tonfülle und Stimmhaltigkeit I 
ausgezeichnet, empfiehlt unter Garantie 5 


er 
0 % 
bisher geführtes Tuchgeſchäft vom heutigen Tage ab meinem Schwiegerſahne, Herrn Alex. Alshudt, übergeben babe. 
N es Jadem ich für das mir ſellher geſchenlte Vertrauen danke, bite ich daſſelbe auch auf meinen Nachfolger über: 
tragen zu wollen Hochachtungsvoll 


J. G. Möller Wittwe. 
. Bee 
Bezugnehmend auf obige Anzeige, beehre ich mich hiermit ergebenſt mitzutheilen, daß ich das hierſelbſt unter der 


f Firma J. G. Möller 
\ 
) 


5 


2 


Uhr. Hierzu ladet ein J. B. Jacke. 
Stadt-Theater zu Danzig. 
Sonnabend, den 2. Novbr., bleibt das 
du e ae ae 
ntag, . 5 un. 8 
Auna von Defterteic . Beer 


eich 
Seionke's Theater. 


Ph. Wiszniewski, 
(7665) 3. Damm No. 3. 


bisher beſtandene Tuchgeſchäft übernommen habe und daſſelbe unter der bisherigen Firma, geſtützt auf langjährige Erfah⸗ 
rungen in dieſem Fache und in den Anforderungen ber Neuzeit entſprechender Weiſe weiter fortführen werde. 
Zu dieſem Unternehmen bitte ich, das der Firma ſeither bewieſene Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen 


nd namen te zu wollen. Hochachtungsvoll 
„ Zu dember eröffne 1 
ya — ich einen Reit⸗Curſus und bitte Alex. A shudt ; Sonnabend, 2. Noppr. Vorstellung u. 
dee geehrten Herren, welche ſich J. G. Möller, Concert. U. A.: Eigenſiun. Luſtſpiel. 


5 dabei betheiligen wollen, ſich 
gefälligſt bei mir zu melden, (7569) 


Nathusius, 
Stallmeiſter, 
Pfefferſtadt No. 13. 


Gewerbe⸗Verein 
Herr Emil Palleske 


wird für die Mitglieder des Gewerbe⸗Vereins 2 
und deren Familien 

5 en e 

ends r, 

eine Vorleſung halten. 

Programm: Act III aus Shakes peare's 
ae — 5 Schillers Taucher. Reuterſche 

ungen ä 

Eintrittskarten à 5 8% gegen Vortetung] Yirtliche Inſpectoren ſuche in größerer 
der Erkennungskarten in der L. Sanz. Anzahl 3. ſofortigen u. ſpätern Antritt. 
ſchen Buchhandlung (A. Scheinert), 


Ein passant! Schwank. Zahnarzt u. 


6 
* Firma J 

* Heilligegeiſtgaſſe 2 
% 


Um das von mir übernommene Waaren⸗Lager vollſtändig 3 3 
zu räumen, verkaufe ich ſämmtliche Tuche, Buckskins re., ſowie 8 ple fig nene Mermann 
(Herrenwäſche, Herren⸗Ueberbindetücher, Unterkleider u. Shlipſe \ 


9 


Schreibunterricht beim Scheiden 
ö 8 f von S nuſern verbindlich: 
u. zu den übernommenen Inventur⸗Preiſen aus. 9 
Alex. Alshudt, 


ſten Dau 
Firma: J. G. Möller, 


2 . seiner Schüler. 
2. Helligegeiſtgaſſe ee 


Die geehrten hieſigen Abon⸗ 
nenten der Danziger Zeitung er⸗ 
laube ich mir auf meinen beigelegten 
Proſpect aufmerkſam zu machen. 

Hopf, Biegengefle 1. 


e ee e 
A. W. Kafemann in Danzig. 
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2 Fautenils werden zu kaufen gewünſcht. 
Adreſſen unter 7541 in der Exped. dieſer 
Zeitung abzugeben. 


